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Zur Lage.
Durch englische und amerMnische Meldungen a-ufgepeitschtz

sah man in Europa im fernen Osten schon ein riesiges
Kriegsfeuer entstehen . Wie war es denn ? Die südchinesische
Armee hat mit einer noch vor kurzem unerwarteten Schnel¬
ligkeit die Millionenstadt Schanghai genommen . Die eng¬
lische Presse meldete darauf Chaos , Tumult , Mord und
krand ! Tatsache ist, daß schon nach wenigen Tagen die Ord¬

nung in Schanghai und Umgegend wiederhergestellt war,
und daß sogar zum Gedächtnis Sunyatsens dicht vor den
Loren der französischen Niederlassung eine Gedächtnisfeier
jtattfinden konnte , an der 50 000 Chinesen teilnahmen , ohne
sah Unordnung oder störende Zwischenfälle vorgekommen
Knd. Gleichzeitig konnte der englische Korrespondent des

.Daily Telegraph " mit französischen Offizieren die gerade
»on den Kantontruppen besetzte Chinesenstadt durchwan¬
dern, ohne daß seinem kritischen Auge sich Bilder boten , die
»er bösartigen Kritik der englischen Presse Nahrung gege¬
ben hätten . Flüchtende Nordtruppen waren die einzigen,
die in ihrer Angst versuchten, in die Sicherheit der inter¬
nationalen Niederlassungen zu gelangen . Sie ließen sich frei¬
willig entwaffnen oder wurden totgeschossen . In der Frem¬
denniederlassung in Schanghai , die sich so gern das Paris
des Fernen Ostens titulieren läßt , amüsiert man sich und

danzt weiter . Trotz dieses Tatbestandes , der aus „englischen"
Zeitungen rekonstruiert ist, findet man nur Hohn und Be¬

schimpfung für die südchinssische Armee , die objektiv be¬
trachtet eine große Aufgabe mit der Eroberung Schanghais
erfüllt hat und sich auch , wie nicht zu leugnen ist , nach der
Eroberung nicht schlechter benommen hat als andere Ar¬
meen , die eine Schlacht gewonnen haben . Der traurige Zwi¬
schenfall in Nanking , der sieben Europäern das Leben kostete,
hat ebenfalls Anlaß gegeben , in Bausch und Bogen die süd-
chinesische Armee als eine Horde von Barbaren zu verurtei¬
len. Aber heute steht, da merkwürdigerweise genaue Be¬

richte fehlen , noch nicht einwandfrei fest, wer die Attentate

ausdie Europäer ausgeübt hat. Sicher ist , daß von einem
vorbereiteten , von höherer Stelle inszenierten Angriff auf
die Europäer keine Rede fein kann . Tschiangkaischek , der
Oberkommandierende der füdchinesischen Armee , hat sich so¬
fort nach dem Nankinger Zwischenfall nach Schanghai be¬

geben und Fühlung mit den Vertretern der Fremdmächte
in Schanghai genommen . Er hat über den Zwischenfall in

Nanking fein Bedauern ausgesprochen und die Versicherung
abgegeben, daß er für Leben und Sicherheit der Europäer
in Schanghai die Garantie übernehme . Der General hat
ferner erklärt , daß es nicht die Absicht der südchinesischen
Regierung ist , die internationale Niederlassung in gleicher
Weise wie in Hankau Mit Gewalt zu nehmen , sondern daß
der Uebergang der Fremdenniederlassungen in China ans
dem Wege diplomatischer Verhandlungen erfolgen soll . Den

Borwurf , daß die Volksbewegung in China bolschewistischen
Charakter trage , weist er zurück, doch läge es weder in fei¬
nem Sinne noch in feiner Macht, politisch anders Denkende,
auch Kommunisten , die mit ihm gemeinsam am Freiheits¬
kampfe Cbinas beteiligt sind , zurückzuweisen. Durch die Er¬

eignisse in Nanking , die zuerst gänzlich falsch dargestellt wur¬
den, ist in Schanghai unter den Fremden eine Panik ent¬
standen. Aus dieser Angstpsychose heraus richteten Ameri¬
kaner , Japaner und andere ausländische Gemeinden Tele¬

gramme an ihre Regierungen , in denen sie ein schärferes
Vorgehen gegen die Chinesen fordern . Man darf diesen

Aeußerungen, die in der hitzigen Atmosphäre Schanghais
und in Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse entstanden
sind , keine politische Bedeutung beilegen . Wenn bsr Frem»
dennieberlassung in Schanghai überhaupt eine Gefahr droht,
-dann kann sie nur in der Niederlassung selbst , in der 800 000

Chinesen wohnen , gefunden werden . Diese Gefahr ist aber

-geradezu herausbeschworen durch die ablehnende Haltung
der englischen Regierung gegenüber der füdchinesischen Re¬

gierung . Dabei überschätzt die englische Presse Englands
Machtstellung in Schanghai . Mit dem Monat April beginnt
die heiße Zeit im Yaügtse -Delta , und ln ihrem Gefolge tre¬
ten jährlich epidemische Krankheiten aus . Die Ansammlung
von 20 OYO Mann ist dem kleinen Gebiet von Schanghai mutz
allmählich eine sehr unbequeme Lage schaffen , die durch
einen möglichen Generalstreik und durch einen Boykott des
Lebensmittelmarktetz unerträglich werden wird . Soweit dis

Darstellung der chinesischen Wirren nach einer fachkundigen
Abhandlung der D . A . Z.

Auch vont Unruheherd in Albanien ist nichts Neues z«
melden. Die internationale Untersuchungskonnnisston kam
nicht zustande. Nun heißt es , daß Chamberlain direkte Ver¬

handlungen zwischen Belgrad und Rom anbahne , dann auch,

daß in Albanien eine dauernde Militärkontrolle eingeführt
werden soll. Andererseits gehen die italienischen und ser¬
bischen Tendenz- und Hetzmeldungen weiter . So wird neus-
stens aus Belgrad berichtet : In dem kroatischen Suschak kam
der Präfekt Kaluzi an , der früher Kabinettsches Achmed
Z-ogus war , aber sein Vertrauen verloren hat und geflüchtet
ist . Das fetzt natürlich der Glaubwürdigkeit feiner Aeuße-
rungen enge Schranken . Er erklärte in einem Interview,

s Achmed Zogu habe von Italien 16 Millionen Lire für den

j Tirana -Vertrag erhalten . Albanien sei mobilisiert . 13 Jah-
> resklassen seien eingezogen worden . Unausgesetzt werde ita-
! kienische Munition ausgeschisst und tausend italienische Mili-
j tärs befänden sich in Zivilkleidern in Albanien . Noch halte
i sich Achmed , aber der Aufstand müsse kommen. — Dem-

j gegenüber dementiert der Belgrader albanische Gesandis
« kategorisch die Meldung von einer Mobilisierung . Es handle
! sich nur um die jährliche Rekruteneinziehung,
f Der dritte Krisenherd , das Verhältnis von Rußland und
j England , hat in dieser Woche wenigstens keine neuen Ver-
i schärfungen anfzuweisen . Doch bleiben die politischen Vs-
s Ziehungen gespannt . Wesentlich bestimmt werden die Ver-

ss hältnisse durch die Vorgänge in China.
« In Genf tagt der Ausschuß des Völkerbundes zur Vor-
i bereitung der Abrüstungskonferenz . Man hat dort ein«
j Woche über die Theorien gestritten . Drei Vorschläge liegen
s den Beratungen zugrunde , ein englischer, der rein mechanisch
s und zahlenmäßig vom Bestand der Friedensheere Abstriche
s machen will . Ferner steht der französische Vorschlag im
' Vordergrund , der die gesamte Macht eines Staates für den
; Kriegsfall in die Abrüstung einbeziehen will . Eirdlich Hai
? dieser Tage auch Italien seine Meinung kuabgegeben ; es ist
i für proportionale Abrüstung , d . h. es will erst seine Rüstung
j auf die Höhe Frankreichs bringen und dann gleichmäßig di«
r Abrüstung durchführen. Eine Einigung kann es so natürlich
k nicht geben . Der deutsche Vertreter , Graf Bernstorff , stützte
s stch auf den Versailler Vertrag und forderte allgemeine Ab-
x rüftung nach dem Muster Deutschlands . Aber der belgische
r Vertreter Vrouckere warnte , den Versailler Vertrag in di«
? Debatte zu ziehen , man könne auf dem Festland Europas
« die allgemeine Wehrpflicht nicht entbehren . Also bleibt man
? im Völkerbund wie bisher vertragsbrüchig!
? Daß zu gleicher Zeit im Deutschen Reichstag der Haushalt

des Wehrministerinms beraten wurde , gab Anlaß , auch hier
die Abrüstung zu streifen . Dr. Geßler begann feine Aus¬
führungen mit folgenden Worten : ,Leider hat stch die Hoff¬
nung , daß nach den Erfahrungen des Weltkrieges eine Ab¬
rüstung durchgeführt werden würde , nicht erfüllt .

" Später
hat er hinzngefügt : „Also entweder allgemeine Abrüstung
oder wir müssen in die Lage versetzt werden , unfern Nach¬
barn gleich gerüstet gegenüberzntreten ." Das ist wirklich der
springende Punkt . Es konnte nicht Wunder nehmen , daß dis
Sozialdemokraten gegen Dr. Geßler einen Mißtrauens¬
antrag eingebracht haben . Darüber hinaus haben sie außer¬
dem noch die Streichung des Ministergehaltes selbst bean¬
tragt , das gewissermaßen eine verschärfte Form des Miß¬
trauensvotums ist . Beides wurde abgelehnt . Die Frage , dis
in diesem Zusammenhang in den letzten Tagen verschiedent¬
lich erörtert wurde , nämlich ob der Reichswehrminister nicht
selbst den Wunsch habe , aus dem Amte zu scheiden , läßt sich
nicht ohne weiteres mit Ja oder Nein beantworten . Der
Tod seines zweiten und letzten Sohnes hat Dr . Geßler hart
getroffen . Dr . Geßler findet zweifellos gegenüber den außer¬
ordentlich starken innerpolitischen Angriffen auf feine Per¬
son und seine Amtsführung einen großen Rückhalt an der
Person des Reichspräsidenten , der gerade jetzt , wo die

Reichswehr selbst in einer gewissen inneren Krise sich befin¬
det, kaum einen Wechsel in der Leitung des zuständigen
Ministeriums wünschen wird . Aus innerpolitischen Grün¬
den würde Dr . Geßler kaum zu scheiden brauchen. Es ist also

änzunehmen , daß im gegenwärtigen Zeitpunkt kein Rücktritt
erfolgt.

' Nun hat der Reichstag ein schwieriges Kapitel in Arbeit:
die Fragen des Finanzausgleichs und der Steuern . Man hat
in weiten Kreisen des deutschen Volkes den Kopf geschüttelt,
daß Dr . Köhler zuerst weitere 1700 oder noch mehr Steuer¬
beamte anforderte und von den Regierungsparteien geneh¬
migt erhielt . Freilich sollte gleichzeitig auch eine Verein¬

fachung der Finanzverwaltung , vielleicht ein Abbau von

Finanzämtern durchgeführt werden . Das Ergebnis der Be¬

ratungen bleibt abzuwarten . Der Reichshaushalt konnte
ohnehin nicht zum 1 . April fertiggestellt werden . Ein Not¬

gesetz für die Zeit bis 16. April soll die Aeberleitung zum
neuen Haushaltsjahr bilden . Die finanziellen Sorgen sind
diesmal ar. . Anfang des Rechnungsjahres erheblich größer
als vor Jabresiriit . Die Deimtwirtickar ilt nabe aerückt

1 und darum muß man im Reichstag wohl noch etliche Mil-

^ lwnen streichen , um wenigstens scheinbar das Gleichgewicht
? zwischen Ausgaben und Einnahmen herzustellen . Weiter
r verwunderlich ist dies nicht angesichts des Krieqslastenhaus»
! Halts , der Heuer 2,6 Milliarden erfordert und dessen Be»
! lastung auf 4 Milliarden in den nächsten Jahren steigen
i wird.
- Die deutsch -französischen Wirtschaftsverhandlungen haben
j zu einer Vereinbarung bis Ende Juni gefüh t . Das Dunkel,
k das bisher über den Vorschlägen lag , die zwischen Ministe»
i rialdirektor Dr . Posse und den Vertretern der französischen
k Regierung vereinbart worden sind , hat sich etwas gelichtet.
! Es ist zu bedauern , daß die zuständigen deutschen Stellen
z nicht sofort den tendenziösen Meldungen der Pariser Blätter

^ entgsgengetreten sind , die , was an und für sich verständlich
! ist , bemüht waren , die vorgeschlagene Einigung in einem für
5 Deutschland ungünstigen Licht erscheinen zu lassen . Es kann

r natürlich keine Rede davon sein , daß , wenn wir den Frau»
j zosen ein Weinkontingent zngestehen , die Zollsätze etwa von
i 80 auf 16 Prozent herabgesetzt werden . Derartige Mittei-
! langen der Pariser Presse sind direkt falsch . Deutschland
E gewährt nur die Meistbegünstigung , d. h . in der Praxis
s werden statt des autonomen Zolles von 80 Mark 46 Mark
f ftir Weißwein und 32 Mark für Rotwein erhoben . Ilebri»

j gens hat das von Frankreich Deutschland gewährte Kon-
^ tingent einen Wert von zirka 60 Millionen Papierftanken,
t Davon entfallen auf den Maschinenbau 23 Millionen , an?
j Erzeugnisse der Elektrizitätsindustrie 17 Millionen und auf
! chemische Erzeugnisse 15 Millionen Franken . Dazu kommt
! noch ein gewisses Kontingent für Mer und Holzwaren . Aus
? diesen Zahlen ergibt sich bereits , daß wir bei dem Provi-
- sorium mit Frankreich gar nicht so schlecht fahren werden,

z lieber die Abmachungen auf dem Gebiete der Weineinfuhr
? erfahren wir , daß Frankreich für die Zeit vom 1 . April bis
j 30. Juni dieses Jahres eine Einfuhrmenge von 66 000 Hek-
^ tvlttern Wein mit natürlichem Weingeistgehalt und von
- 6000 Hektolitern Dessert- , Verschnitt - und Wermuthweinen,
! insgesamt 70 000 Hektoliter , zugestanden worden ist . Die
k Menge liegt in der Mitte Mischen dem Monatsdurchschnitt
! von IdlZ und dem der Nachkriegszeit bis 1926 . Frankreich
Z hat für die Dauer des gegenwärtigen Provisoriums eine
Z Einftlhrmenge von rund 130 000 Hektolitern verlangt.

Neues vom Tage.
Tod des General von Wrisberg am Vismarckdenkmal

Berlin , 1. April . Der Deutschnationalen Landtagsfrak -,
tion ist soeben folgende Mitteilung zugegangen : „Gegen-
12 Uhr versammelte sich eine kleine Gruppe von etwa IS
Herren , zumeist Angehörige des ehemaligen Offizierkorps

E der Deutschnationalen Volkspartei , am Vismarckdenkmal
k vor dem Reichstag . Der dabei befindliche , um das Vater»
i alnd hochverdiente General von Wrisberg wurde durch
! einen jungen Schupomann zum Weitergehen ausgefordert
z und in unerhörter Weise angefaßt . In der Erregung übe«
i diese am Geburtstag und vor dem Denkmal des größten!
1 Deutschen , dessen Gedächtnis zu Ehren er gekommen war,
§ ihm angetane schmachvolle Behandlung erlitt der General
s eine « Schlaganfall und wurde tot weggetragen . Die
t Deutschnationale Landtagsfraktion will im preußischen!
i Landtag den Antrag stellen , daß der Minister des Innern
^ sofort erscheint, um Auskunft zu geben auf folgende zweL
i Fragen : 1. Ist der Minister des Innern mit diesem rigoro¬

sen Vorgehen der Schutzpolizei einverstanden ? 2 . Hat die
Schupo besondere Instruktion erhalten , um an Bismarcks-
Geburtstag vor dem Vismarckdenkmal auch stille vaterlän¬
dische Kundgebungen zu verhindern , die keine Massenan¬
sammlungen sind und dagegen nicht als Verstoß gegen de«
Begriff der Bannmeile gelten können , während man inter-
nätionalen Kundgebungen im allgemeinen den weiteste«
Spielraum läßt ?"

Der Eindruck der Dawesdebatt « in Amerika

Neuyork , 1 . April . Die amerikanischen Blätter schenke«
der Reichstagsdebatte über den Dawesplan große Veach»
tung . Die Zeitungen stellen ausnahmslos die Einmütigkeit
der deutschen Parteien fest , daß die Daweszahlungen eine
untragbare Last darstellen . Die „New Pork Times " unter¬
streichen, daß , während die Regaierungsparteien nicht spra¬
chen, alle Koalitionsredner um so schärfer die obige Fest¬
stellung zum Ausdruck brachten. Das deutsche Volk sehe i«
den Reparationen keine moralische Verpflichtung , sonder«
rin „Mutz" das der verlorene Krieg mit sich gebracht habe^
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Der deutsch -französische Handelsvertrag
Berlin , 1 . April . Wie das Wolff - Vüro erfährt , wird die

deutsche Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen
mit Frankreich unter der Leitung von Ministerialdirektor
Dr . Posse am Sonntag wieder nach Paris reisen , wo die
Verhandlungen über den Hauptvertrag am Montag be¬
ginnen . In politischen Kreisen Berlins wird die ernste Ab¬
sicht unterstrichen , zu einer endgültigen Regelung der deutsch-
französischen Handelsbeziehungen zu gelangen.

Ultimatum Englands an die Kantonregierung?
London, 1 . April . „Daily Mail " zufolge wurde in einer

dringenden Sitzung des Kabinetts im Unterhaus zur Prü¬
fung der Lage in China besonders der Ausschreitungen ge¬
gen Engländer in Nanking beschlossen , der kantonesischen
Regierung eine Art Ultimatum zuzustellen, in dem Genug¬
tuung für die Ermordung britischer Staatsangehöriger durch
kantonesische Regierungstruppen verlangt wird . „Times"
meldet , die Frage der Genugtuung für die in Nanking durch
kantonesische Truppen begangenen Verbrechen werden ge¬
genwärtig zwischen Großbritannien , den Bereinigten Staa¬
ten und Japan erörtert und es werde eins baldige Ent¬
scheidung erwartet . Die Gesandten der genannten Mächte
in Peking hätten sich über die endgültigen Anempfehlungen
an ihre Regierungen geeinigt.

„Daily Herald " über die Schwenkung in der Chinapolitik
London, 1 . April . Der diplomatische Korrespondent sagt,

es werde handgreiflich klar , daß die Vorfälle in Nanking als
Vorwand für eine völlige Abänderung der chinesischen Poli¬
tik der Regierung benutzt werden sollen, lieber den Cha¬
rakter des eventuellen energischen Schrittes sei noch kein«
Entscheidung gefallen . Unter den Vorschlägen werden ge-
nannt die Besetzung der Wusung -Forts und die Blockade
aller Häsen , die von den Kantonesen besetzt sind.

Russische Geldspende für die Opfer der Nankinger Beschießung
Moskau , 1 . April . (Telegraphenagentur der Sowjet¬

union .) Der allrussische Zentralgewerkschaftsrat überwies
dem Schanghai «: Eewerkschaftsrat 100 000 Rubel zugunsten
der Opfer der Beschießung von Nanking.

Anleihe der Kamtoner Regierung
Schanghai , 1 . April . (Reuter .) Der nationalistische Fi¬

nanzminister Soong versucht eine in fünf Monaten rückzahl¬
bare Anleihe von 5 Millionen Dollar abzuschließen , für die
rls Sicherheit die Zuschlagszölle dienen sollen . Es wird für
wahrscheinlich gehalten , daß die Anleihe zustande kommen
vird.

Deutscher Reichstag
Berlin , 1 . Avril.

Der Kampf um den Finanzausgleich
Vizepräsident Eraef -Tbüringen eröffnet die Sitzung um 1t

Ahr . Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des vor¬
läufigen Finanzausgleichs zwischen Reich, Ländern und Gemein¬
den, ferner die Vorlage zur Aenderung des Gesetzes über den
Eintritt der Freistaaten Württembergs , Bayerns und Badens
in die Biersteuergemeinschaft.

Abg . Graf Westarp (Dn .) erklärt im Namen der Regierungs¬
parteien , diese begrüßten den entschlossenen Willen des Finanz¬
ministers , bei der zukünftigen Gestaltung des Reichsbaushalts
eine gröbere Klarheit und Einfachheit üerbeizuführen . Auch die
Kassenführung soll vereinheitlicht werden . Die Revarations-
lasten machten sich immer im steigenden Mabe fühlbar . Das Volk
habe noch nicht den vollen Ernst der finanziellen Lage erkannt.
Die Regierungsparteien hielten es für ihre Pflicht , nachdrücklich
auf die Tragweite dieser finanzpolitischen Situation aufmerksam
zu machen und darauf hinzuweisen , daß auf die Dauer das
deutsche Volk die gegenwärtigen hohen Steuerlasten angesichts
der Kriegs - und Jnflationsverluste nicht tragen könne. Die Ge¬
meindegetränkesteuer ist für Wein und Branntwein beseitigt.
Für Bier sei die Geiränkesteuer aufrecht erhalten , um eine stär¬
kere Anspannung der Realsteuern .zu ersparen . Die Erhöhung
der Biersteueranteile für die süddeutschen Länder halten die
Regierungsparteien für innervolitisch und finanziell begründet,
sie glauben , daß sie mit einfacher Mehrheit beschlossen werden
kann . Die Parteien hoffen , daß es möglich sein wird , die grobe
« rwaltungsreform im Reich, Ländern und Gemeinden nach ein-
beitlichen Gesichtspunkten recht bald durchzuführen . (Beifall bei
Ler Mehrheit .)

Preußischer Ministerpräsident Braun erinnert an die Bestim¬
mung des Biersteuergesetzes , daß Aenderungen dieses Gesetzes
nur mit der für Verfassungsänderungen vorgeschriebenen quali¬
fizierten Mehrheit erfolgen sollen . Hiernach stehe fest, daß bei
der Verabschiedung dieses Gesetzes eine Zweidrittelmehrheit so¬
wohl im Reichstag wie im Reichsrat erforderlich sei . Hierzu
kämen noch allgemeine Bedenken der preubischen Regierung ge¬
gen den Sonderausgleich für einzelne Länder . Zu diesem Zwecke
solle der Reichshaushalt für dauernd mit rund 40 Millionen

mehr belastet werden zugunsten von Ländern , deren Finanzlage
nicht wesentlich ungünstiger sei als die der anderen Länder . Da¬
gegen wolle man die Hilfe für die durch den Kriegsausgang be-
isonders getroffenen Grenzgebiete fortfallen lassen . (Lebhaftes
jHört , hört links ) . Dadurch werde gegen den Grundsatz der gleich¬
mäßigen Behandlung aller Teile des Reiches verstoßen . Ein
'solches Vorgehen müsse in den durch den unglücklichen Kriegs¬
sausgang schwer betroffenen Gebieten berechtigte Erbitterung
-auslösen . Die preußische Regierung erhebt deshalb entschiedenen
Widerspruch gegen diesen Finanzausgleich.

Sächsischer Gesandter Dr . Eradnauer erklärt , durch diesen Fi¬
nanzausgleich solle einzelnen Ländern , darunter Sachsen ein
Teil der Einkommen - und Körverschaftssteuer weggenommen und
anderen Ländern zugeteilt werden . Die sächsische Regierung
spreche in letzter Stunde die Erwartung aus , daß der Reichs¬
tag seine Hand zu Maßnahmen slocher Art nicht bietet.

Abg . Dr . Hertz (Soz .) beantragt , auf Grund dieser Erklärun¬
gen das Gesetz über die Erhöhung der süddeutschen Biersteuerau-
keile an den Ausschuß zuriickzuverweisen.

Für den Antrag werden 117, gegen den Antrag 128 Stimme«
her Regierungsparteien abgegeben . Das Haus ist also beschluß¬

unfähig . Der Vizepräsident beraumt eine neue Sitzung aus eine
Viertelstunde später ein.

In der wieder eröfneten Sitzung beantragt Abg . Bredt (Wirt¬
schaft! . Ver .) die Beratung der Vorlage über die Biersteueran-
tcile zu vertagen , bis der Staatsgerichtshof entschieden habe,
mit welcher Mehrheit diese Vorlage angenommen werden müsse.
Der Antrag wird abgelehnt.

Bayerischer Staatsrat von Wolf weist darauf hin , daß die-
Frage des verfassungsmäßigen Zustandekommens des Gesetzes
nach seiner Verabschiedung geprüft werden könne. Namhafte
Juristen hätten bereits ein Gutachten dahin abgegeben , daß
nicht jede Aenderung des Biersteuergesetzes eine Verfassungs¬
änderung sei.

Die Abstimmung über den sozialdemokratischen Antrag ans
Rückverweisung der Vorlage über die Biersteueranteile wird
dann wiederholt . Sie ist namentlich . Der Antrag wird mit 18»
gegen 163 Stimmen abgelebnt . !

Es werden dann die zurückgestellten Abstimmungen zum Reichs-
finanzministerium vorgenommen . Das Haushaltsgesetz wird ge-
» ebmigt . i

Es wird dann in die Aussprache zum Finanzausgleich ernge- s
treten.

Abg . Junke (Soz .) stellt fest, daß für den Finanzausgleich poli - i
tische Erwägungen maßgebend waren . Die Interessen des Rei¬
ches sind gegenüber einzelnen denen einzelner Länder stark in
den Hintergrund gedrängt . Die Sozialdemokratie lehnt diesen
Finanzausgleich ab.

Abg . Koenen (Komm .) sieht in dem Finanzausgleich den Aus¬
druck der inneren Widersprüche , in denen sich die kapitalistische
Wirtschaft befinde.

Abg . Fischer-Köln (Dem .) stellt fest, daß das Finanzausgleichs-
Vrovisorium , wie es die Regierungsmehrheit beabsichtigt , durch¬
greifende Reichssteuersenkungen unmöglich macht. Der Redner
« erlangt völlige Beseitigung der Gemeindegetränkesteuer , Be¬
schränkung des vorläufigen Finanzausgleichs auf ein Jahr und
Steuersenkungen Leim Einkommensteuertarif . Die Demokraten
lehnten jedenfalls die Verantwortung für die Folgen ab, die sich
aus den vorliegenden Kompromissen ergäben . Wir sehen in den
bevorstehenden Gesetzgebungsakten der jetzigen Regierungskoa¬
lition eine schwere Benachteiligung des wirtschaftlichen Wieder¬
aufbaues und der Reichseinheit.

Reichsfinanrminister Dr . Köhler
betonte , daß der Haushalt nur unter schwersten Anstrengungen
ins Gleichgewicht gebracht werden konnte . Es ist alles eingetrof-
.fen , was ich bezüglich der Ausgaben früher gesagt habe . Ich
habe mich nur insofern geirrt , als ich die llebernahme der Er-
werbslosenfllrsorge mit etwa 120 Millionen vorsehen zu können
glaubte , während es sich einige Wochen später herausstellte , daß
mit mindestens 250 Millionen Ausgaben für die Erwerbslosen-
« nd Krisenfürsorge zu rechnen sei . Ein Etat kann noch so gut
aufgestellt sein , wenn plötzlich eine Viertelmilliarde auftaucht,
die bisher nicht vorgesehen war , so wird der beste Etat dadurch
ins Wanken gebracht und man wird nach Deckungen greifen
müssen , die man im übrigen gern in Ruhe gelösten hätte . Wir
haben dann weiterhin in den Etat Ausgaben eingestellt , die so¬
zialen Charakter tragen , wie Erwerbslosen - , Kleinrentner - und
Jnvalidenfürsorge . Das sind neu aufgetauchte Ausgaben für di«
DeMng gesucht werden mußte . Es wird wohl allgemein aner-
rannt, daß aus dem kleineren und mittleren Mittelstand 1927
licht mehr viel berauszudolen sein wird . Ich habe aber einen
»roßen Teil der Aktiengesellschaften höher eingeschätzt. So kam
ich zu den 27 Millionen . Wir haben dann Abweichungen vom
Ltat durch Abstriche vorgenommen , jedoch nur , um soziale Anf-
zaben , die erst neuerdings in diesem Umfang hervorgetreten
sind , finanzieren zu können , so die Erhöhung der Erwerbslosen-
iürsorgesätze, der Einkommen der Jnvalidenrentner usw . Diese
Aenderungen wurden also nicht aus militaristischen , sondern aus
sozialen Gründen vorgenommen . Ich glaube , es läßt sich recht-
fertigen , daß wir dann zunächst zur Herstellung des Gleichge¬
wichts auf den Ueberschuß des Vorjahres zurückgegriffen haben.
Das ist dem Betrage nach allerdings ein gewisses Fazit , aber
nach unseren Schätzungen werden wir einen Ueberschuß von un¬
gefähr 200 Millionen erhalte » . Endlich haben wir den Betriebs¬
fonds bis zum höchstmöglichen Grade herangezogen . Ich habe
weder im Ausschuß , noch hier irgend ein Wort darüber geäußert,
daß jemand den Betriebsfonds aufgezehrt hätte . (Lärmende Zu¬
rufe links .) Ganz abwegig ist die Bemerkung des sozialdemo¬
kratischen Redners , daß jetzt der Anfang mit einer Pumpwirt¬
schaft gemacht sei . Im gegenwärtigen Etat ist für das Ordina-
rium keinerlei Pumwirtschaft vorgesehen . Daß wir das Extra-
ordinarium auf Anleihe nehmen sollten , ist wohl schon 1926 die
Meinung des Hauses gewesen . Wir müssen prüfen , ob unser
Steuersystem den total anders gearteten Verhältnissen heute noch
entspricht . Das Gesetz über die Realsteuern wird nicht erst im
Oktober vorgelegt werden , sondern alsbald . Unsere Steuerge¬
setze sollen nicht die Kavitalbildung unterbinden . Der Minister
Littet das Haus dringend , das Gesetz über die Arbeitslosenver¬
sicherung so rasch wie möglich zu erledigen , lieber den 1 . Oktober
hinaus können wir die Erwerbslosenlasten nicht tragen . Das
Reale - und Hauszinssteuerrahmengesetz wird in allernächster
Zeit dem Reichstag zugehen . Wir leiden immer noch unter einer
lleberspannung unserer Steuerlast und Steuersätze . 1926 wur¬
den die Reichssteuern gesenkt. Diesmal versuchen wir es mit der
Senkung der Realsteuern . Ich hoffe im Laufe dieses Jahres
auch die Berwaltungsreform in Angriff nehmen zu können . Daß
die Regierung hinter den Vorschlägen der Koalitionsparteie«
steht , ist doch kein Geheimnis . Es bandelt sich übrigens nur um
einen vorläufigen Finanzausgleich . Auf zweifelnde Zurufe der
Linken verwahrt sich der Minister energisch dagegen , daß man
Zweifel in die Wahrhaftigkeit seiner Erklärungen setze. Eine
Einschränkung der Finanzhoheit des Reiches liege in diesem Ge¬
setz nicht . Partikularistische Tendenzen liegen mir , so erklärt
der Minister , völlig fern . Ich halte es mit dem Wort Bismarcks'
„Partikularismus ist eine Basis der Schwäche". Von einem
Milliardengeschenk an die Länder sei keine Rede . Die höhere
Garantie gälte nur der Realsteuersenkung . Die Austastung des
preußischen Ministerpräsidenten von der Biersteuervorlage sei
nicht berechtigt . Die Grenzgebiete Preußens werden in keiner
Weise geschädigt . In den letzten Tagen sind für die Ruhrhilfe
30 Millionen eingesetzt worden ; die Mittel für die Grenzgebiete
wurden von 15 auf 25 Millionen erhöht . Die Abfindung anderer
Länder , der Eisenbahn , Post usw . werde nicht hinter dem Rücken
des Reichstags oder Reichsrats geregelt werden . Im übrigen
erscheine die Erörterung solcher Dinge für die gesamte politische
Lage wenig zuträglich zu sein . (Beifall .)

Aus Stadk und Land-
Alteusteig , den 2 . April 1927.

Bericht über die Gemeindcratssitzu « g am3V . Märzds . Jz,
! Abwesend : Gemeinderäte : Brenner , Kaltenbach und Walz . Ein

Gesuch der Gasolin A .G . Zweigstelle Stuttgart um Genehmigung
zur Anbringung einer Benzinzapfstelle auf städt . Platz
östlich des Gebäudes der Firma A . Flächer wird abgelehnt , da der
Platz welcher als Anlage vorgesehen ist, frei bleiben muß . Gegen
die Errichtung dieser Zapfstelle westlich des Gebäudes wird soweit
die Stadt in Betracht kommt , nichts eingewendet . — Die Wohnungs-
kreditanstalt macht die Umwandlung eines fr . gewährten Bau¬
kredits in ein langfristiges niederverzinsliches Darlehen davon ab¬
hängig , daß die Stadtgemeinde , die volle , über die hälftige Ausfall-
bürgschaft des Wohnungsbürgschaftsgesetzes gehende Bürgschaft für
einen früheren Baudarlehenscmpfünger übernimmt , da die Belastung
des Baugrundstücks eine zu hohe sei. Die volle Bürgschaft für das
Darlehen der Wohnungskreditanstalt von 6000 Mk . wird übernom¬
men , wenn sich die Letztere mit einerBürgschaftsübernahme für ein von
der Stadt gewährtes Baudarlehen von 10400 Mk . bereit erklärt.
Ferner ist die Wohnungskreditanstalt bereit , den der Stadtgemeinde
zur Erstellung des 4 Familien - Wohngebüudes an der Pfalzgrafen¬
weilerstraße gewährten Baukredit von I5000Mk . in ein langfristiges
Baudarlehen unter den in einer besonderen Schuldurkunde enthal¬
tenen Bedingungen umzuwandeln . Die Bedingungen werden ange¬
nommen und die Schuldenurkundcn unterzeichnet . — Apotheker
Theodor Schiler verweigert die Bezahlung des fr . Zt . zu Kosten der
Instandsetzung des Platzes und der Dunglege unterhalb der „ Blume"
vereinbarten

'
Beitrags , mit der Begründung der Platz sei noch nicht

so hergestellt , wie sr . Zt . besprochen worden sei. Es wird beschlossen,
den Platz noch pflastern zu lassen , wenn Apotheker Schiler die
Hälfte der auf ca . 80 Mk . veranschlagten Pflasterkosten übernimmt . —
Der Treuhänder für die Markablösungsanleihen
württ . Gemeinden beanstandete bisher die Aufwertung von 12hz°/,
zu Gunsten der Landesversicherungsanstalt und verlangte eine solche
von 25" /« bei 20jähriger Tilgungsdauer . Er will sich nun , nach dem
dies der Gemeinderat abgelehnt und um der ungünstigen Finanzlage
der Stadt Rechnung zu tragen , mit einer Aufwertung von 20"/«
und bei ZOjähriger Tilgungsdauer zufrieden geben . Der Gemeinde¬
rat ist damit einverstanden , nimmt aber in Höhe dieses Mehrbetrags
der Aufwertung der A . V . A . gegenüber (etwa 7000 Mk .) eine
Kürzung an der freiwilligen Aufwertung zu Gunsten der Landes¬
sparkasse von etwa 2000 Mk . und an derjenigen der allgemeinen
Rentenanstalt eine solche von etwa 5000 Mk . vor . — Genehmigt
wird ein Stammholzverkauf vom 28 . März 1927 mit einem
Turchschnittserlös von 145 °/«, Taxe 24 316 Mk ., Erlös 35 356 Mk.
— In Sachen Gewerbeschulverband Altensteig findet am 6 . April
im hiesigen Rathaussaale eine nochmalige Verhandlung statt . Der
von Herrn Oberamtmann Baitinger aufgestellte und in der letzten
Sitzung beratene Satzungsentwurf wird angenommen . — Hilfs-
schutzmannKneißler, welcher auf 31 . März aus den städt.
Diensten scheidet, sucht um Gehaltszahlung für den Monat April
nach , da er angeblich während seiner Dienstzeit als Hilfsschutzmann
erheblich weniger verdient habe , als wenn er als Gipser gearbeitet
hätte . Das Gesuch wird einstimmig abgelehnt . Die Rückgabe der
Kleidungsstücke wird , wie geschehen, genehmigt . — Einem Antrag
der Handarbeitslehrerin Steiger entsprechend wird während den
Sommerferien in der Frauenarbeitsschule eine Wand entfernt und
hiefür eine Säule aufgestellt . Ferner soll der Boden erneuert und
eine Tafel angeschafft werden . Ein Gesuch der Frau A . E . Engels
aus Nagold um Ueberlassung eines Zimmers im unteren Schulhaus
zwecks Erteilung von englischem Unterricht Mittwoch nachmittags,
wird ohne Anrechnung einer Entschädigung genehmigt . Ein Steuer¬
nachlaßgesuch findet wegen den vorliegenden besonderen Verhältnisse«
Berücksichtigung . — Das Oberamt regt die Festsetzung einer Höchst¬
summe von 20 000 Mk . durch den Gemeinderat an , welche künftig
von der Stadtpflege auf deren Giro - Konto bei der Städt . Sparkasse
nur im Einverständnis mit dem Gemcinderat und dem Oberamt
überschritten werden darf . — Der vom Oberamt vorgeschlagene
Höchstbetrag berücksichtigt die für die Stadtgemeinde in Betracht
kommenden Verhältnisse nicht vollständig . Es wird daher beschlossen,
denselben wie vorher auf 50000 Mk . festzusetzen. — An Dreher
Walz werden 2 Rm . Papierholz (Drechslerholz ) s 15 NM ., an
Waldschütz Bäuerle 6 Rm . Brennholz zum Taxpreis und an den
Verein christlicher junger Männer 4 Rm . Brennholz unentgeltlich,
abgegeben . — Jakob Bühler , unständiger Taglöhner wird ab 1 . April
1927 der Arbeitnehmeranteil an den Krankenversicherungsbeiträgen
aus die Stadtkasse übernommen . — Beratung eines Gegenstandes
in geheimer Sitzung . — Der Zinssatz für das von der Württ . Giro-
zentralt der Stadtgemeinde gewährte Darlehen ist mit Wirkung vom
1 . April 1927 ab auf 7 ° /4 °/« pro Jahr ermäßigt worden . — Es
wird Kenntnis genommen von der Bereiterklürung des Herrn Forst¬
meister Birk Nagold zur Uebernahme der ständigen Stellvertretung
für den hiesigen städt . Forstmeister . — Der Verkehrsausschuß hat
bei der Reichsbahndirektion Suttgart beantragt , im neuen Fahrplan
wieder den Zug 21 Nagold ab 10.06 Uhr , Altensteig an 10 .55 Uhr
nachmittags , an Stelle des Zuges 19 , Nagold ab 8 .35 Uhr , Alten¬
steig an 9 .35 Uhr und zwar ohne daß die Stadt einen Zuschuß zu
bezahlen hat , zu führen . Die Reichsbahn glaubt diesem Gesuch nur
entsprechen zv können , wenn für die Zeit vom 15 . Mai bis 1 . Okto¬
ber wieder ein Zuschuß von 200 Mk . geleistet wird . Zudem könnte
der Zug 21 wegen Späterlegung des Zuges 936 , Horb - Pforzheim,
erst 10 .20 Uhr in Nagold abfahren und in Altensteig um 11 .10 Uhr
eintreffen . Mit dieser Regelung würde eine erhebliche Verschlechte¬
rung der Zugverbindung eintreten ; die Gewährung eines Zuschusses
wird daher abgelehnt.

! * Der Bau der kath . Kirche schreitet hier rasch voran.
Letzte Woche wurde die Kirche aufgerichtet , an die zugleich

r e ne Wohnung ongebaut wird . Letztere ist für den hier
? vorgesehenen Geistlichen bestimmt.
s — Erholungsurlaub der Beamte « im Rechnungsjahr

1927. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Bekannt¬
machung de '- Staatsministeriums über den Erholungsurlaub/
td- -. Beamten im Rechnungsjahr 1926 vom 7 . April 1926 g' lt
auch für das Rechnungsjahr 1927 . Danach erhalten die Vs--
amten im Rechnungsjahr 1927 die der Regelung des Rei¬
ches entsprechenden Urlaubssätze der beiden letzten Jahre.

— Fahrplanänderuugen . Auf den 1 . April d . Zs . tritt
eine Reihe von FaHrplanänderungen ein . auf die wiederholt
hingewiesen wird '

Aus der Nebenbahn -Nagold AlKusteig ist besonders
zu beachten , daß Zug 2 wieder täglich verkehrt , Altensteig
ab 5 .00 Uhr vormittags ; dafür fällt Zug 4 , Altensteig ab
6 . 15 vormittogs aus.

Liebeuzell, 1 . April. (Gedenkfeier ) Die Liebenzeller
Mission besteht jetzt 25 Jahre . Aus diesem Anlaß veran¬
staltet sie am Sonntag nachmittag im großen Saal des
Missionshauses eine Gedenkfeier ihres Einzuges in Liebenzell.

* Eutingen , 31 . März . Dreher Mathias Augsburger
non hier trug einen schweren Sack von der Bühne herunter.
Infolge eines Fehltritts stürz ' e er mit der Last die Stiege
hinab . Dabei erlitt er eine Einknickung des Brustbeins um»
verschiedene Quetschungen.
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Stuttgart , 1 . April . (Vom Eemeinderat .) Der Gemeinde-
rat genehmigte die Baulandsteuer für das neue Etatsjahr
und nahm schließlich den Gesamtetat mit 46 gegen 10 Stim¬
men an . Oberbürgermeister Lautenschlager machte dann
noch Mitteilungen über den in der Exerzierplatzfrage mit

der Stadt Zuffenhausen abgeschlossenen Vertrag und be¬
tonte dabei , daß beide Städte die Bestrebungen wegen der

Eingemeindung fortsetzen würden.
Arbeitsmarkt. Die günstige Entwicklung der Ar-

heitsmarktlage im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart hat wei¬
ter angehalten . Am 22 . März waren 3804 männliche und
1113 weibliche Unterstützungsempfänger vorhanden . Für den
29 . März ergibt sich ein Stand von 3308 männlichen und
M8 weiblichen , insgesamt 4326 Erwerbslosenunterstützungs¬
empfängern . In der Krisenfürsorge standen 1237 Personen.

Landesversammlung der sozialdemokra¬
tischen Partei. Die sozialdemokratische Partei von
Wiirttemberg-Hohenzollern hält ihre ordentliche Landes-
versammlung am Samstag , den 9 . und am Sonntag , den 10.
April hier ab . Aus der Tagesordnung stehen Berichte des
Landesvorstandes und der Revisionskommission (Referenten
Andreas Dreher -Stuttgart und Fritz Knapper -Heilbronn ) ,
über die politische Lage im Reich (Abg . Erich Roßmann)
und über die politische Lage im Land (Abg . Fritz Göhring ) .

Zur Bischofswahl. Der Abg . Mergenthale : (Volk.)
hat an die Regierung folgende Kleine Anfrage gerichtet:
Die Presse veröffentlicht den Inhalt einer Vereinbarung
zwischen der Kurie und der wllrtt . Regierung über die Bt-
schofswahl in Rottenburg . Darnach sind durch das abge¬
schlossene Kompromiß wichtige Rechte preisgegeben worden:
außer dem Vorschlagsrecht des Domkapitels, das auf den
päpstlichen Stuhl übergegangen ist, wurde auch das Ein¬
spruchsrecht des Staates gegen die Vorschlagsliste nicht fest¬
gehalten . Ich bitte das Staatsministerium um die Beant¬
wortung folgender Fragen : 1 . Ist das Staatsministerium
bereit , über die geführten Verhandlungen und die getrof¬
fenen Vereinbarungen genauen Aufschluß zu geben? 2 . Wa¬
rum sind die Verhandlungen abgeschlossen worden , ohne den
Landtag zuvor zu verständigen und seine Zustimmung ein¬
zuholen ? 3 . Ist das Staatsministerium bereit , bei den kom¬
menden Verhandlungen mit der Kurie die bisherigen Rechte
des Staates und des Domkapitels mit allem Nachdruck zu
wahren?

Horrheim, OA . Vaihingen , 1 . April . (Schadenfeuer . ) Mor¬
gens vor 2 Uhr bemerkten Nachbarn des Weingärtners Tu-
bach , daß aus seinem unter der Wohnung befindlichenSchup¬
pen Rauch heraus kam . Bei näherem Nachsehen wurde der
Ausbruch eines Feuers festgestellt , das indessen von den
Nachbarn gelöscht werden konnte, ohne größeren Schaden an¬
zurichten . Die am Brandorte Vorgefundenen Merkmale lie¬
ßen keinen Zweifel darüber , daß der Brand vorsätzlich gelegt
wurde. Kurz darnach wurde die Einwohnerschaft durch
Feueralarm gestört. Zn der Scheuer des Bauern Ernst Seit¬
her und in einer Gemestnschaftsscheuer war Feuer ausge-
brochen. Die Feuerwehr von Horrheim war rasch zur Stelle.
Da auch noch Nachbargebäude bedroht waren , wurde der
Löschzug Vaihingen benachrichtigt. Die beiden Scheuern
find mit allen Vorräten niedergebrannt.

Grötzingen, OA. Nürtingen , 1 . April . (Brand .) Zu dem
Brandunglück ist noch zu berichten , daß damii ein großer
Fachwerkbau, das Wahrzeichen unseres Städtchens , in Staub
und Asche liegt . Außerdem verbrannten etwa 10 Schafe und
ebensoviele mutzten sofort geschert werden, da die Wolle zu
glasten angefangen hatte . Der Brandstifter Ernst Bettle,
der ausgerisseu war , ist nunmehr , nachdem er noch einen
Diebstahl begangen hatte , bei dem ihm etwa 180 Mark in
die Hände gefallen sind, im nahen Nachbarort Hardt ver¬
haftet norden . Er soll die Tat bereits eü .xestanden haben.

Reuüingen , 1 . April . (Schwerer Unfall .) Von dem von
Gönningen hier ««kommenden Zug wurde der Schreiner¬
lehrling Adolf Fauser das linke Dein abgefahren.

Bempflingen, OA .Urach , I .April . (Zn den Ruhestand . ) Der
hiesige Ortsvorsteher , Schultheiß Dosier , wird auf 1 . Mai
d . Zs. in den Ruhestand treten . Die Wahl des neuen Orts¬
vorstehers soll am 30 . April stattfinden.

Heilbronn, 1 . April . (Besichtigung der Salinen durch den
Finanzausschuß.) Das Salzwerk Kochendorf und die Sali¬
nenanlagen in Zagstfeld wurden vom Finanzausschuß des
Landtages und Vertretern der württ . Regierung — an
deren Spitze Finanzminister Dr . Dehlinger — einer ein¬
gehenden Besichtigung unterzogen . Aus den Vergleichen mit
anderen Anlagen ging hervor , daß die Siedsanlagen in
Jagstfeld zum Teil technisch veraltet und auch hygienisch
nicht mehr zeitgemäß sind . Zm Interesse der Erhaltung
einer rentablen Siedesalzproduktion ist deshalb die Erstel¬
lung eines Neubaues und der Einbau moderner Kesselfeue-
rungsanlaoen unerläßlich . Die Kosten für die geplanten Ge¬
samtbauarbeiten belaufen sich nach einer vorliegenden Denk¬
schrift auf 1,8 Millionen , für den einstweilen durchzuführen-
den Teilbau auf 1,2 Millionen Mark , die vom Staat vor-
Zuschießen, von der rentierenden Anlage jedoch zu verzinse«
und zu amortisieren wären.

Bickelsberg, OA. Sulz , 1 . April. (Mit abgehauener Handtot aufgefunden. ) Ein hiesiger Bürger , Vater mehrerer Kin-
^ r, ging am Dienstag vormittag in den Wald und ist nichtwieder zurückgekehrt . Am Mittwoch ist der Bedauernswerte,der an Schwermut litt , mit abgehauener Hand tot aufge-
lunden worden.

Ellerazhofen . OA. Leutkirch. 1 . April . (Brand .) Gestern
aoend brach in dem großen Anwesen des Landwirts Rupert

lotz , während die Kreissäge im Gang war , infolge von
Kurzschluß Feuer aus , das sich in kurzer Zeit auf das ganze

nwesen ausdehnte . Vieh und Fahrnis sowie das Mobiliar
„

"En größtenteils gerettet werden, während Getreide-
uud Futtervorräte vernichtet wurden.

Schwarzrvölder Tageszeit»«! „Nus de« Ta»»ell" Seite > '

i

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Vertagung des Auswärtige « Ausschusses. Die für Frei¬

tag , 1 . April , angesetzte Sitzung des Auswärtigen Aus-
schusses des Reichstags ist wegen des frühen Beginns der
Plenarsitzungen des Reichstages auf Donnerstag , den 7.
April , verschoben worden . Auf der Tagesordnung dieser
Sitzung stehen 1 . die Stellung Deutschlands im albanische«
Konflikt , 2 . Deutschlands Politik in China und 3. deutsche
Echiedsgerichtspolitik.

Neuwahlen in Schwerin . Zm Landtag wurde der Gesetz¬
entwurf über die einstweilige Regelung der Führung des
Staatshaushalts 1927 angenommen und damit zugleichdie Auflösung des Landtags am 12. Juni beschlossen. Die
Neuwahlen sind auf den 22 . Mai ds . Zs angesetzt worden.

Waffensuche auf Groß -Schwülper. In der Villa eines
Verwandten des Reichspräsidenten , Freiherrn von Nolde,
auf Groß-Schwülper , wurde eine völlig ergebnislos verlau¬
fene Untersuchung auf verbotene Waffen vorgenommen.Die Untersuchung war auf Grund einer bei der Polizei er¬
folgten Anzeige angeordnet worden.

Ein spanisches Truppentransportschiff in Brand . Wie
Lloyds aus Gibraltar meldet , sind dort Notsignale des spa¬
nischen Dampfers „Tordera " aufgesangen worden , der mit
Truppen an Bord in der Nähe der Inselgruppe Velez Eo-
mera in Brand geraten ist.

Wolle« Sie
über alles Wissenswerte rasch und gut unterrichtet sein,
so dürfen Sie nicht vergessen , die

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
zu bestellen. Die Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den
Tannen " mit ihren vielen reichhaltigen Beilagen für alle
Wirtschaftskreise» sowie dem Schwarzwälder Sountags-
blatt , das infolge seines gediegenen Unterhaltungsstoffes
von vielen Familien gerne gelesen wird , darf in keinem
Hause fehlen.

Bezugspreis 1,50 Mark im Monat

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 31. März und 1. Avril

Geld
Buenos Aireo (1 Pav .-Pes.) 1 .780
London ( 1 Pfund Sterling ) 20,454
Neunork ll Dollar)
Amsterdam <100 Gulden)
Brüssel llM Belga)
Italien (IM Lire)
Kopenhagen llM Kronen)
Oslo (IM Kronen)
Paris <100 Francs)
Prag (IM Kronen)
Schweiz llM Franken)
Spanien llM Peseten)
Stockholm llM Kronen)
Wien llM Schilling,

Brief
1.734

20 .506
4,2216

163 .93
58.68
19 .37

112,85
109 .89
16 .54
12 .508
81.225
75 .67

113 .06
59.38

Geld
1,780

20,455
4,212

168 .51
58,54
19.815

112 .37
109 .65

16.50
12.468
81 .02
75.71

112,81
59,24

Briel
1,784

20 .507
4,222

168 .93
58,68
19.855

112 .65
109 .90

16.54
12.503
81,22
75.89

113,09
59.38

4 .2115
168,51
58,54
19.33

112,37
109,61
16,60
12.468
81 .035
76,49

112,78
59.24

Wirtschaftliche Wochenrnndscha«
' Börse. In den letzten Tagen des letzten Monats setzten die erwar¬

teten Quartalskäufe ein . nahmen aber keinen beträchtlichen Umfang
an. Der Börsenbewegung , die in der Hauptsache von der Spekulation
getragen war , fehlte die Beteiligung der außerhalb der Börse stehenden
Kreise, die sich weitgehend Zurückhaltung auferlegten und abwarten
wollen . Da zeitweilig auch di« Spekulation zu Mattstellungen schritt,
war die Kursbewegung nicht einheitlich. Die Grundstimmung bliest
aber fest, zumal man auch weiter mit reichlichem Revortgeld rechnet.
Die Weiterentwicklung wird ganz von der Entwicklung des Geld¬
marktes abbängen. Angesichts der grötzeren Frühjahrsansvrüch« von
Industrie und Handel und Landwirtschaft ist es immerhin fraglich, ob
die augenblickliche Geldsülle für die Börsenzwecke bestehen bleiben wird.

Geldmarkt. Nach den ausgiebigen Vorbereitungen wird der Ultimo
keine weiteren Schwierigkeiten mehr bereiten. Seit etwa einer Woche
haben sich auch die Geldsätze nicht mehr weiter nach oben bewegt.
Zuletzt sind sie sogar noch etwas billiger geworden. Der kurzfristig«
Geldmarkt war ausgiebig versorgt. Tagesgeld war so reichlich ange¬
boren , daß es vielfach unmöglich war, es unterzubringen. Auch Aus¬
landsgeld ist reichlich angeboten. lieber die Ultimotage kam dann sehr
starkes Wechselmaterial heraus . Die Diskonteure hielten mit der
Uebernahme aber zurück, sodatz zeitweilig Umsätze gar nicht stattsanden.

Prodnktenmarkt. Auf den Produktenmärkten war die Tendenz wieder
fester . Namentlich Hafer zog tm Preise an, da im Ausland Begehr
nach deutschen Hafersorten besteht. Auch die festeren Meldungen aus
Ueberse« wirkten auf die Tendenz ein . Das Angebot aus dem Inland
war immer noch spärlich . An der Stuttgarter Landesproduktenbörf«
blieben Heu und Stroh mit 8 bezw . 4,5 Mark pro Doppelzentner un¬
verändert. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 270
(plus 1) , Roggen 255 (plus 9 ) , Wintergerste 205 (unv .) , Sommer¬
gerste 242 (unv . ) , Hafer 210 (plus 4) Mark je pro Tonne und Mehl
36.50 (unv . ) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt. Auf die Leipziger und Kölner Frühjahrsmessen ist jetzt
die Frankfurter Frühjahrsmesse gefolgt, die ebenso wie die ander»
Messen einen deutlichen Schritt nach vorwärts gemacht hat . Auch a«S
Frankfurt wird aus allen Branchen über einen besseren Geschäftsgang
berichtet . Die Ergebnisse der Messen zeigen, datz die Entwicklung un¬
serer Wirtschaft in aufsteigender Linie sich befindet. Auch die Senkung
der Arbeitslosenziffern zeigt schon die günstigere Wirtschaftslage. Di«
deutsche Autzenhandelsziffer für Februar weist allerdings noch ein sehr
ungünstiges Ergebnis auf. Die deutsche Ausfuhr hat nicht einmal dt«
Ziffern des Vorjahres erreicht , während die Einfuhr ständig steigt.
Wenn diese Entwicklung sich weiter fortsetzt , wir- sie eine schwer«
Belastung des Geldmarktes bedeuten.

Börsen
Berliner Börse vom 1 . April. Nachdem die Ultimoregulierung glatt

verlaufen ist, war di« Börse an sich unternehmungslustiger gestimmt.
Die günstigen Aeuberungen der Großbanken in ihren Monatsberichte»
über die Weiterentwicklung der Geldlage und der Konjunktur ver-
anlatzten umfangreiche Kaufaufträge des Auslandes und der Banken¬
kundschaft , die um so stärker auf die Kurse wirkten, als die Limite
heute mit dem alten Monat abgelaufcn waren . Es stellte sich erheb¬
licher Materialmangel ein und es kam zu sprunghaften Kurssteige¬
rungen auf fast allen Märkten.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 1. April . Weizen märk . 267—270,

Roggen märk . 253—258 , Gerste 214—242 , dto . 192—205 , Hafer mark.
206- 214 , Mais loco Berlin 177- 180. Weizenmehl 34.75—3650 , Nog-
genmehl 24.25—36, Weizenkleic 14 .75. Roggenkleie 15 , Biktoriaerbseu
42—59, kl. Speiseerbfen 30—32, Kntterevbsen 22—23. Tendenz: »ach-
gebend.

Holz
Schönmünzach, 1 . April. Das Forstamt Schönmünzacherzielte

für Beigholz beim Verkauf am 31 . März 1927 : für Rotbuchen
Scheiter 13 .—, Klotzh . 11 .90 , Anbruch 10 .90 ; für bi .-Anbr . 6.40,
Nadelholzanbruch 1 . Kl . 11 . 10,8 . Kl. 9 .— Fichten und Tannenroll 3.
Kl . 14 .40 ; Nadelbrennholz Sch -iter 13 .60 , Prügel 11 .90 , Anbruch
6,60 . Gesamtausvot Nutzholz 55 .— Rm ., Brennholz 6,346 Rm.
Gesamterlös 78 .— Rm . ^ 130,9°/» bzw. 7,626 .50 Rm . ^ 120 2°/,.

Letzte Nachrichten.
Derurteiluug französischer Soldaten wegen eines

Eisenbahvavschtages.
Lands «, 1. April. Das französische Kriegsgerichtin

Landau verurteilte heute die beiden französischen Soldatm
Barille und Tassart, die im vorigen Jahre einen Eisen¬
bahnanschlag bei Maxau verübt halten, in dem sie schwere
Dielen auf die Schienen legten , zu zwei Jahren Gefängnis
mit Bewährungsfrist.

Einbruch in ein Postamt.
Magdeburg , 1 . April. Nach einer Meldung der

„ Magdeburger Tageszeitung" ist in das Postamt Jeßnitz
in Anhalt heute ein Einbruch verübt worden , bei dem dm
Tätern Werte von insgesamt über 17000 Mark in die
Hände fielen . Für die Ergreifung der Täter und die Wie¬
dererlangung der Wertzeichen ist eine Belohnung von
1000 Mk . ausgesetzt worden.

Explofionsuvglück in Bremen.
Berlin , 2 . April. Nach einer Meldung des „ Berliner

Tageblatts " aus Hamburg explodierte in der Werft der
„ A-G . Weser " in Bremen glühender Schrott. Dabei wurde
ein Teil des Daches der Werkstatt beschädigt, und 3 Ar¬
beiter wurden durch umherfliegende Eisenteile schwer verletzt.
Der französische Dreimaster „Louis Pasteur " verloren.

Paris , 1 . April. Wie Havas aus Cherbourg meldet,
ist der Dreimaster „ Louis Pasteur" , der infolge des Sturmes
im Kanal auf ein Felsenriff aufgelaufen war, verloren.
Die Leichen des Kapitäns und von 3 Mann der Besatzung
find geborgen worden. Die übrigen 4 Mann der Besatzung
werden vermißt.
Instruktionen Loolidges au den Vertreter Amerikas

in China.
Rewyork , 1 . April. Evening World erfährt , Präsi¬

dent Coolidge habe den amerikanischen diplomatischen und
konsularischen Beamten in China die Anweisung erteilt,
Washington nicht weiter mit militaristischer und imperiali¬
stischer Propaganda zu überschütten. In der Instruktion
soll die feste Entschlossenheit der Regierung
der Vereinigten Staaten zum Ausdruck kommen, daß die
Gewehre der amerikanischen Soldaten die Krisis nicht be¬
schleunigen sollen , wodurch die Vereinigten Staaten ge¬
zwungen würden , „das Spiel europäischer Politikerim
fernen Osten zu spielen "

. Die Bereinigten Staaten wer¬
de« das dem chinesischen Gesandten in Washington ge¬
gebene Versprechen halten , an keiner militärischenAk¬
tion gegen China teUzuuehmeu.

Enthebung Tschaugkaischeks vom Oberbefehl?
Schanghai , 1 . April . (Reuter.) Es grht das Gerücht,

daß der Oberbefehlshaber der nationalistischen Truppen,
Tschangkaischek, von der nationalistischenRegierungdes Ober¬
befehls enthoben worden ist.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altensteia
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut

Die sparsame Hausfrau
Verwendet Maggi s Mnrze

denn wenige Tropfen machen dünne
Suppen, Fleischbrühe, Gemüse und
Soßen sofort wohlschmeckend und
bekömmlich. Vorteilhaftester Bezug
in großen plombierten Original¬
flaschen zu RM . 6 .50 . Man ver¬
lange ausdrücklichMaggi 's Würze

k k V k r ll 6 8MIK- L11 kII81 eig.
Am Sonntag , den 3. April sind die

Schülerzeichnungen
im Saal der Gewerbeschule zur allgemeinen Besichtigung
ausgelegt. Lehrherren und Freunde der Schule werden
hiemit geziemend eingeladen . Saalöffnung 11—6 Uhr.

Der Vorstand.
Am 1 . Mai beginnt in der

StüdtFrauenarbettsschule
ein «euer Kurs

im Hand-» Maschinen - « . Klei- eruaheu.
Anmeldungen werden vom 4.—8. April von 2—5 Uhr

in der Frauenarbeitsschule entgegengenommen.
Die Lehrerin : L . Steiger.

zum Einlegen von Eier empfehlen

Dreh L Ziegler, Atteusteig.
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Wiensteig
Zwei kräftige

Altensteig-Dorf

Kleiderstoffe
in allen modernen Farbe»

z» SO erst MW PW». — SM MM»
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Der verehrl . Einwohner¬
schaft von hierund Hingebung
bringe ich hiemit zur Kennt¬
nis, daß ich ab 1 . April eine

Schuhmacher-
Werkstatt

tz^für Maßarbeit und Reparaturen
im Hause des Herrn Hans Kern an der
Straße nach Uekerberg, eröffnet habe und bitte
bei Bedarf um- geneigten Zuspruch -

kblllpp « öbn
Schuhmacher.

»»
, ^»»»»»»»n» »»»» »»»a« »»n» »»»»n»»»»»»» >»
S»»»»» »»»»»»»»»» »»»» »»»> >»»» »» »»»» »»»»»»

Ebhansen.
Derkanfe am Mittwoch den 6. April , nachmittags

IV- sitz-

4 Hfckhisch- Milchkühe
sowie eine« 18 Monate alten

Kleiner.
Nagold

Kommenden Montag , von morgens 8 Uhr ab
haben wir wieder eine große, frische Auswahl

schöne, trächtige

Kalbinnen
in unseren Stallungen in Nagold zum Verkauf stehen,
wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber einladen

Friedrich Kah« und Max Laffar.
Mn wüchsiges

verkauft Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Battes.

Gestorbene:
Calw : Gottliebin Weigel,

geb . Wagner , 78 I.
Wenden: ChristineGroßmann

geb . Waidelich, 37 I.
Langenalb : Frau Marie

Friederike Ochs, geb.
Fauth, 32 I.

Grüntal : Anna Oesterle,
gest. im Katharinenhospital
in Stuttgart , 21 I.

Huzenbach : Eva Maria
Finkbeiner, geb . Fink-
beiner, 66 I.

Egenhausen.
Einen schönen, zur Zucht

geeigneten 15 Monalte alten

(Gelbscheck)
setzt dem Verkauf aus

Fakolt Welker, b. Wen.

W

die die Möoelsckreinerei er¬
lernen wollen, finden Lehr¬
stelle bei

Emil SSltzer.
Möbelfabrik , Tel. 75.

Böfiugen.
Einen jüngeren

nicht unter 16 Jahren sucht
RentWer, Gemellidevsteger.

Ein der Schule entlassenes
ehrliches

zu Kindern aufs Land ge¬
sucht. Von wem ? — sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Berneck

Verkaufe meine guter¬
haltene , 9 Meter lange

Grüner Bnum
« tehtspiele

Ein Bauernfilm nach
dem gleichnamigen Roman

von Erkmann -Chatrian
Sonntag Nachm. 3 Uhr
SonntagAbend 8Uhr20Min.

Hübsoke

MMKII
in gioüer ^usvalil

kkr . Lrsll88.

auf den Abbruch
Wilhelm Bauer.

Alteustetg.
Ein größeres Quantum

Heu
«. Oehmd

kann abgeben l
i- Ehnis , Straßenwart . i

Attcnstetg

(Industrie) ?
2. Absaat ^

gibt noch ab s
Walz, Gaugenwald . -

Ihre MSbrl
ob poliert, lackiert oder
gebeizt werden

wieder wie neu
durch Auffrischen mit

„Kirval"
I dem gar. unschädl. Mö¬
belauffrischungsmittel.
Mensteig : Schwarzwalst-
Zrogerle , LWenvrogerie

4 und 6eckig.
Slllcheldrllht,S - aW- u.
Bindedraht , Kastell,
Drahtspanner, Draht-
stiste, LeiWgel
SWffer, Riegel
Fallen , Mdenbönder
Scharniere, Schlemyer
BarhangschWer

smpfichlf billigst

Herrtzler
Eisenwareahandlung.

Einen tadellos erhaltenen

sowie einen

mit Verdeck hat preiswert
zu verkaufen. Wer ? — sagt

! die Geschäftsstelle ds. Bl.

Kirchliche Nachrichten
S . Judika , 3 . April , Vor¬

mittags- Gottesdienst um
Vs10 Uhr mit Predigt
über Joh . 8, 46—59.
Lied 107 . Anschließend
Konfirmandenabendmahl.
Nachm. 2 Uhr Christen¬
lehre mit den Neukonfir¬
mierten . Abends8 Uhr
Gemeinschaftsstünde.

Am Mittwoch Abend fällt
die Bibelstunde aus.
Methodisteugemeiude.

Sonntag, den 3 . April,
vormittags 9 Vs Uhr
Predigtgottesdienst , (Herr
Läpple - Calw ), vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends 8 Uhr Predigt.

Montag 8^4 Uhr : Frauen-
Missions -Stunde.

Mittwoch , den 6 . April,
abends 8^4 Uhr Bibel - >
und Gebctstunde. >

E1tmann » rveiler , den 2 . April.

Todes -Auzerge

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meinen lieben Gatten , unseren
lieben Vater, Groß- und Schwieger¬
vater, Bruder und Schwager

Adam Kern sen.
nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von 75 Vz Jahren zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernde Gattin:

Katharine Kerngeb. Blaich
mit Angehörigen.

Beerdigung Montag Mittag 2 Uhr.

sBösingen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unserer lieben, unvergeßlichen Mutter,
Groß- und Schwiegermutter und Tante

grb . Welker
erfahren dursten, für die vielen Kranzspenden,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letz¬
ten Ruhestätte von nah und fern sagen herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

IVeuig gebrsucdtes, IsäeUos srdslteues
Meds^ ü. MW « ^ MM
» ll88bsüm - LsDKL V

sorvie ein ebensoickes

«» « II»
Sukerst preiswert

unter Ouräntle
de! bequemster leilsadluog sbrugeden

k . I.
. Mavvkortekadrik

81 « 118 » r 1, LilbsrbllrMtraks 136.

in modernen Formen

TWuiWr. ssrW Wrzev
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